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Mönchweiler – Zwischen der Gemein-
schaftsschule und dem Schulweg soll
das neue Kinderhaus der Gemeinde
Mönchweiler gebaut werden. Etwas
mehr als 100 Kinder werden in diesem
neuen Kinderhaus betreut werden. So
gut der Vorschlag der Preisträger des Ar-
chitektenwettbewerbs ankam, so pro-
blematisch ist allerdings die Zufahrt
zum Kinderhaus.

Jetzt trafen sich auf Bitte der Gemein-
de Mönchweiler Vertreter der Kommu-
ne, des Straßenverkehrsamtes des
Landratsamts, der Polizei sowie der pla-
nenden Architekten, um vor Ort Lösun-
gen für die Zufahrt zu erarbeiten. He-
raus kam der Vorschlag einer einspuri-
gen, nur in Einbahnrichtung befahrba-
ren Zufahrt. Diese soll vom Schulweg
über einen dann als Fahrweg auszubau-
enden Fußweg in die Chabeuilstraße
erfolgen, berichtete Bürgermeister
Friedrich Scheerer gestern auf Nachfra-
ge dieser Zeitung. Gegenüber der Gara-
geneinfahrt der beiden an diesem Weg
stehenden Einfamilienhäuser sollen
zudem neun oder zehn Pkw-Stellplätze
gebaut werden. Die Art des Ausbaus der

Straße steht noch nicht fest. Sicher ist
allerdings, so sagt der Bürgermeister,
dass die Breite ausreichend ist. Der Ab-
stand zwischen den an der Chabeuil-
straße liegenden Grundstücken beträgt
gut vier Meter.

„Noch ist das alles lediglich ein Vor-
schlag“, betont Friedrich Scheerer.
Letztendlich hat der Gemeinderat da-
rüber zu entscheiden. Das kann voraus-
sichtlich im September erfolgen. Zu-
nächst werden die Planer diesen Vor-
schlag in die vorliegenden Pläne einar-
beiten. „Ich denke aber, wir haben eine

gute Lösung gefunden“, ist sich der Bür-
germeister gewiss, „die Sicherheit der
Kinder ist uns wichtig.“ 

Bei der Vorstellung der Entwürfe zum
Bau des neuen Kinderhauses, betonte
der Bürgermeister, er wolle keinen
„Drive-in“ für Kinder bauen. Damit
stellte er klar: Er sieht es am liebsten,
wenn Eltern ihre Kinder zu Fuß in den
Kindergarten bringen. Auch für das „Ta-
xi Mama“ der Schulkinder hat er kein
Verständnis. Allerdings wisse er auch,
dass er diese Entwicklung nicht aufhal-
ten könne.

Die Zufahrt zum neuen Kinderhaus soll von links aus dem Schulweg über den jetzigen Fußweg hinauf in die Chabeuilstraße führen. Dabei
soll eine Einbahnregelung zur Anwendung kommen. B I L D :  C O RN E L I A  P U TS C H BAC H
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Geplante Verkehrsänderung für die Zufahrt zum Kinderhaus
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1 Was ist das Kinderhaus? Die Ge-
meinde Mönchweiler plant beide

Kindergärten Mönchweilers, den
kommunalen und den evangelischen
Kindergarten, in einem Kinderhaus
zusammenzufassen. Das Kinderhaus
steht unter kommunaler Trägerschaft.

2 Wo soll das Kinderhaus gebaut
werden? Das Kinderhaus soll auf

einer Wiese in der Ortsmitte Mönch-

weilers, südlich der Gemeinschafts-
schule entstehen. 

3 Wie wurde ein Entwurf für das Kin-
derhaus erarbeitet? In einem Ar-

chitektenwettbewerb wurden in den
vergangenen Monaten Vorschläge für
den Bau des Kinderhauses einge-
reicht. Sieger des Wettbewerbs wurde
die Arbeitsgemeinschaft Kamm Archi-
tekten BDA/g2 Landschaftsarchitek-

ten, Stuttgart. Sie erhielt vom Ge-
meinderat den Zuschlag für den Bau. 

4 Wie groß wird das Kinderhaus? Im
Kinderhaus wird ein viergruppiger

Kindergarten mit Hortplätzen und
eine zweigruppige Kinderkrippe un-
tergebracht werden. Zudem entstehen
auf einer Gesamtfläche von rund 1200
Quadratmetern Gemeinschafts- und
Verwaltungsräume.

Ein neuer großer Kindergarten mit Hort und Krippe

Königsfeld (kst) Ein wichtiges Kapitel
der Königsfelder Schullandschaft ist
endgültig geschlossen. Die neunte und
damit die letzte Klasse der Hauptschule
Königsfeld nahm ihre Abschlusszeug-
nisse entgegen. Die Gemeinde selbst
hatte schon im Jahr 2011 den Beschluss
getroffen, die staatliche Hauptschule
sukzessive aufzulösen.

Eine ganz besondere Abschlussklas-
se zu sein war den Neuntklässlern
durchaus bewusst und so hatten sie
sich „Last but not Least“ als Motto für
den bunten Abend ausgedacht. „Dieses
Sprichwort ist durchaus treffend“, be-
tonte Klassenlehrer Mark Lichte in der
Abschlussfeier. Besonders hob er auch

die guten Ergebnisse der Schüler und
das immer freundliche Miteinander
hervor.

Den Anfang des bunten Abends
machte ein Schattentheater, welches
auf kreative Art und Weise die einzelnen
Schüler vorstellte und durch das Kla-
vierspiel eines Schülers begleitet wur-
de. Im Anschluss wurden alle Gäste
durch eine Diashow mit nach Berlin ge-
nommen, wohin die Klasse für die Ab-
schlussfahrt gereist war. Für viele La-
cher und gute Stimmung konnte der ei-
gens produzierte Film sorgen, in wel-
chem alle an der Schule beteiligten Per-
sonen noch ein letztes Mal die Haupt-
rolle spielen durften.

Bei der offiziellen Zeugnisübergabe
gab es dann schließlich freudige Ge-
sichter, da die Schüler gute Ergebnisse
erreicht hatten. Die Zeugnisse wurden

vom kommissarischen Schulleiter Jo-
hannes Todt überreicht. „Ich habe die
Schüler sehr positiv erlebt“, brachte Jo-
hannes Todt deutlich zum Ausdruck.
Besondere Freude kam bei den Schüle-
rinnen Jasmina Zdravkovski und Jenny
Schleich auf. Beide wurden mit einer
Belobigung ausgezeichnet. Einen Preis
für ihre hervorragenden Leistungen
konnten Julia Schleich (Notendurch-
schnitt 1,8) und Ramona Moritz (No-
tendurchschnitt 1,7) entgegennehmen.
Alle elf Schüler haben zudem eine Zusa-
ge auf einen Platz an einer weiterfüh-
renden Schule oder einen Ausbildungs-
platz.

Bei Getränken ließ man das Pro-
gramm vor der Schule gemütlich aus-
klingen. Alle waren sich einig, dass die-
se Klasse einen würdigen Abschluss für
die Hauptschule Königsfeld darstellte.

Hauptschule Königsfeld ist Geschichte

Sie haben den Hauptschulabschluss in der Tasche (vorne, von links): Julia Schleich, Jenny
Schleich, Ramona Moritz, Aaron Schmitz, Jasmina Zdravkovski, Steffen Frodermann und
Klassenlehrer Mark Lichte. Hinten, von links: Elias Weißer, David Trompler, Willi Klump und
Silvan Sanna. Es fehlt Henri Felis. B I L D :  ST R Ö TGE N

Königsfeld (log) Die Musik von Johann
Sebastian Bach hatte für Urwaldarzt Al-
bert Schweitzer große Bedeutung. Mit
eigenen Orgelkonzerten bezahlte er die
Schulden bei der Pariser Missionsge-
sellschaft ab und er kämpfte für den Er-
halt guter alter Orgeln. In der Vortrags-
reihe des Historischen Vereins „Königs-
felder Begegnungen“ referierte Ober-
studienrat Peter Glitsch in fesselnder
Art über das Leben Albert Schweitzers
mit und für Bach. Sein Vortrag wurde
immer wieder mit Bilddokumenten
und Orgelkostproben bereichert. 

Schweitzers Weg zur Orgel ist gene-
tisch vorprogrammiert gewesen. Be-
reits mit fünf Jahren hat er von seinem
Großvater und bekannten Orgelbauer
Johann Jakob die ersten Klavierstunden
erhalten. Seinem Musiklehrer Eugen
Münch hat er viel zu verdanken, vor al-
lem Choralvorspiele des Bach’schen
„Orgelbüchleins“ hat er kennen und
deuten gelernt. Zahlreiche Charakteris-
tiken von Münchs Spiel finden sich in
Schweitzers Orgelspiel wieder: die Ru-
he und innere Stille der Wiedergabe, die
sorgfältig erarbeitete Registrierung und
die Genauigkeit der Phrasierung (plas-
tisches Orgelspiel), welche er auch von
den Organisten gefordert habe.
Schweitzers Bach-Buch hat eine über-
raschende Renaissance Bachs ausge-
löst. Dies wohl deshalb, weil sein Werk
nicht mit biografischen Fakten gespickt
war, sondern Schweitzer als Musiker zu
Musikern geredet hat, wusste Glitsch.
Er war von Anfang an bestrebt, seine Er-
kenntnisse von der Wiedergabe Bach-
scher Orgelwerke an die nachfolgende
Generation weiterzugeben. Mit dem
Erlös aus dem Verkauf des Bach-Buches
hat Schweitzer zudem sein Medizinstu-
dium finanziert. 

Bach inspiriert
Albert Schweitzer

Aufmerksam verfolgen die Zuhörer im Ka-
tharina-von-Gersdorf-Saal in Königsfeld den
Vortrag von Peter Glitsch (rechts) „Albert
Schweitzers Leben für und mit Johann
Sebastian Bach“. B I L D :  H E R Z O G

Königsfeld (akb) Gesundheitszentrum
mit Kneipp-Well-Abteilung, Kneipp-
Tretbecken, Kneipp-Armbad, heilkli-
matische E-Bike-Tour zu Kneipp-The-
rapien: Königsfeld ist schon längst Teil
der Gesundheitsbewegung Kneipp.
Nur konsequent also, dass der Kneipp-
Verein Villingen zum „Kneipp-Verein
Villigen/Königsfeld“ umgewandelt
wurde und sich der Vorstand aus Villin-
gern wie Königsfeldern zusammen-
setzt. Kurgeschäftsführerin Andrea
Hermann berichtete dem Königsfelder
Ausschuss für Tourismus, Kultur, Bil-
dung, Jugend und Soziales vom Zusam-
menschluss. Gemeinsame Aktionen
der Gemeinde Königsfeld und des Ver-
eins, wie Kneipp-Seminare, seien be-
reits in Planung, berichtete Hermann.

Kneipp-Verein 
mit zweiter Heimat

Königsfeld (feg) „Freedom is coming“
war das Motto des Sommerschulkon-
zerts der Zinzendorfschulen in Königs-
feld. Im vollen Kirchsaal präsentierten
knapp 200 Musiker ein vielfältiges Pro-
gramm zum Thema Freiheit. Der Ehe-
maligenchor begann mit einigen Gos-
pels, die die Sänger sehr mitreißend
präsentierten. Der Chor der Fünft- und
Sechstklässler überzeugte mit französi-
schen Liedern aus dem Film „Die Kin-
der des Monsieur Mathieu“. Am Ende
des dritten Stücks flogen Papierflieger
ins Publikum, in Anlehnung an eine
Filmszene des französischen Klassi-
kers. Das Blasorchester spielte an-
schließend fünf unterschiedliche Stü-
cke. Mit einem Tango und spanischen
Klängen brachten sie Schwung in das
Publikum. 

Gebührend eingeweiht wurden bei
diesem Anlass die drei neuen Pauken,
die der Elternbeirat und die Amos-Co-
menius-Stiftung der Zinzendorfschu-
len finanziert hatten. Bei drei Solostü-
cken überzeugten die Pauken mit sehr
unterschiedlichen Klangerlebnissen:
Von laut und kräftig bis zart und leise
konnte der Zuhörer von den Neuan-
schaffungen überzeugt werden. Zum
Abschluss standen noch einmal alle
Musiker gemeinsam auf der Bühne. Sie
präsentierten den Gefangenenchor aus
Giuseppe Verdis Oper „Nabucco“.
Nach dem wehmütigen Abschlussstück
gab es anhaltenden Applaus. Die ge-
wünschte Zugabe kam mit der Auffor-
derung, dass das Publikum gemeinsam
mit den Akteuren – diesmal auf Deutsch
– Verdis Stück mitsingen soll. Der Saal
füllte sich mit den Klängen der beiden
Chöre, des Orchesters und des Publi-
kum zum Abschluss. 

Als gelungen stuft Chorleiter Johan-
nes Michel das gesamte Konzert ein:
„Ich bin insgesamt zufrieden mit den
Schülern.“ Er betonte außerdem, dass
der Spaß aller Beteiligten immer im Vor-
dergrund stehe. Die Proben waren in
der vorangegangenen Musikwoche gut
gelaufen und auch die Generalprobe,
wo das erste Mal alle gemeinsam musi-
ziert haben, ließ sich gut anhören.

Gelungenes
Sommerkonzert

Der Ehemaligenchor der Zinzendorfschulen
eröffnete das Konzert. B I L D :  GE R ST M A N N

Königsfeld – Elf Mitarbeiter des Zinzen-
dorf-Schulwerks, fünf derzeitige und
ein ehemaliger Schüler inszenieren als
Theaterkollegium Zinzendorf das
Brecht-Stück „Mutter Courage und ihre
Kinder“. Die Premiere ist am morgigen
Mittwoch, 17. Juli, um 19.30 Uhr im
Haus des Gastes in Königsfeld. Der Ein-
tritt kostet zehn Euro, ermäßigt sechs
Euro. 

Mutter Courage im
Haus des Gastes

Die letzte Abschlussklasse ver-
abschiedet sich mit Stil

Südkurier, 16. Juli 2013


